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Vorwort - Stephan Grabmeier

VORWORT VON STEPHAN GRABMEIER

#FutureBusiness: 
Wir müssen Köpfe öffnen und handeln – 

für ein neues Wirtschaften

Ehrlich gesprochen: Der Erde ist es egal, ob wir sie 
retten. Sie muss nicht gerettet werden. Seit rund 
4,6 Milliarden Jahren bewegt sie sich durch den 
Weltraum. Der Mensch macht in dieser Zeitspanne 
bisher nur einen kurzen Wimpernschlag aus. Sein 
Fußabdruck auf dem Planeten ist jedoch eindeutig. 
Wie wir den Planeten an die nachfolgenden Genera-
tionen übergeben, entscheiden wir jetzt.

Klimazerstörung, Umweltverschmutzung, Artenster-
ben, Ressourcenausbeutung, mangelnde Bildung, 
Armut, Bevölkerungswachstum, Wasserknappheit, 
fehlende Ernährungssicherheit, Einkommensun-
gleicheit – die Liste der Herausforderungen ist lang 
und wird länger.

Die klassische, auf Maximierung von Wachstum fixierte Ökonomie ist in schweres Fahrwasser gera-
ten. In der Wirtschaft von morgen erlangt Wachstum eine neue Qualität: Befreit von rein ökonomi-
schen Perspektiven entsteht eine neue Dimension des Wirtschaftens und die Chance zur Versöh-
nung mit gesellschaftlicher Wertschöpfung.

Ich – und viele andere – stelle mir deshalb die Frage: Wie können wir einen Beitrag für die Enkelfä-
higkeit unseres Planeten, der Gesellschaft und der Wirtschaft leisten? Im Kontext meines Buches 
habe ich die Kampagne #FutureBusiness, die Menschen und Organisationen zusammenbringt, die 
für besseres und nachhaltigeres Wirtschaften agieren, ins Leben gerufen. Diese Treiber, die mit neu-
en, kreativen und innovativen Ideen einen Beitrag dazu leisten, nenne ich #Kopföffner.

In den letzten Jahren habe ich viele positive Menschen und interessante Projekte kennengelernt, 
die kopföffnend für andere sind, weil sie sich für ethischeres, moralischeres und nachhaltigeres 
Wirtschaften einsetzen. Um wirklich etwas zu bewegen, müssen wir aber noch viel, viel mehr Köpfe 
öffnen.
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Deshalb habe ich im Juni 2019 zur FutureBusiness-Blogparade aufgerufen. Durch sie haben sich krea-
tive Innovatoren und Vordenker vernetzt und Brücken gebaut. Zusammen gekommen sind Beiträge, 
die sich aus unternehmerischer, individueller, gesellschaftlicher und Bildungsperspektive mit den 
verschiedensten Themen rund um Ethik, Innovation, Nachhaltigkeit, New Work, Bildung und Finan-
zen befassen. In diesem E-Book veröffentlichen wir die Texte im Original – sie spiegeln deshalb nicht 
notwendigerweise die Meinung des Herausgebers wider.

Diese 32 Beiträge und das Engagement der Autoren*innen haben mich so begeistert, dass ich sie in 
Zusammenarbeit mit der Bertelsmann Stiftung in diesem E-Book veröffentliche. An dieser Stelle 
möchte ich mich ganz herzlich bei den zahlreichen kopföffnenden Autoren bedanken, die Ihre Ideen 
und Gedanken mit mir und mit uns allen geteilt haben.

Sie haben auch mich aus meiner Filterblase geholt und mir neue Blickwinkel gezeigt, ich habe neue 
Experten, Querdenker und Entrepreneure kennengelernt und viel über kreative und neue Ideen, 
Methoden, Konzepte und Best-Practice-Beispiele erfahren. Teile der kreativen Power der Blogpara-
de werden auch in mein neues Buch „FutureBusiness Kompass – Der Kopföffner für besseres Wirt-
schaften“ einfließen. Es erscheint im Oktober zur Frankfurter Buchmesse. Ich freue mich sehr über 
die Unterstützung der Verlagspartner Murmann und Haufe, die gemeinsam mit mir dieses für mich 
wichtige Buch veröffentlichen.

Future Business – sei #Kopföffner für ein #besseresWirtschaften

Euer 
Stephan Grabmeier

https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/startseite/
https://www.murmann-verlag.de/
https://www.haufe.de/
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Vorwort - Anja Schlenk (Bertelsmann Stiftung)

VORWORT VON ANJA SCHLENK, BERTELSMANN STIFTUNG

Wenn nicht jetzt, wann dann? 
Für eine bessere Zukunft: Führung mit Verantwortung

Führung ist DER entscheidende Hebel für Verände-
rung, insbesondere wenn es um die aktuellen Her-
ausforderungen zum Wohle der Menschen und auch 
der nachfolgenden Generationen geht. Den Aufruf 
zur Ideensammlung für nachhaltiges Wirtschaften 
finden wir unterstützenswert, denn nur wenn die 
unterschiedlichsten Interessenvertreter aus Wirt-
schaft, Politik und Gesellschaft gemeinsam aktiv 
werden, haben wir eine Chance erfolgreich zu sein. 

Wir müssen es uns zur Aufgabe machen, eine Ge-
meinschaft zu bilden, in der Verantwortung sowie 
Chancen und Lebensstandards gerechter verteilt 
sind. Die Sustainable Development Goals, deren 
Erreichung sich die 193 Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen bis 2030 verpflichtet haben, sind 
ein wichtiger Meilenstein für besseres Wirtschaften. Und ein solcher Fokus bedingt, unsere innere 
Haltung und unsere Werte auf den Prüfstand zu stellen, um unser Verhalten neu auszurichten.

Warum nur fällt es uns so schwer, unser Handeln zu verändern? Wann nehmen wir uns Zeit für die 
wichtigen Fragestellungen unserer Zeit? Es ist nicht richtig, aber leider so menschlich, dass wir unser 
Verhalten in der Regel auf kurzfristige Erfolge ausrichten. 

Auf dem Camp Q – Der Leadership Konferenz für Querdenker gingen Führungskräfte der Frage 
nach: „Wofür soll sich mein zukünftiges ICH einmal nicht schämen müssen?“ Es war ermutigend 
zu sehen, wie die richtigen Fragen und etwas Zeit zum Reflektieren kreative Gedankenprozesse in 
Gang setzen. Bei der Konferenz wurden innovative firmen- und branchenübergreifende Initiativen 
aus der Taufe gehoben. 

Wir müssen uns auch fragen, ob die Incentivierungen und Messgrößen in der Wirtschaft noch pas-
sen. „Das Bruttoinlandsprodukt steigt, wenn wir den Regenwald abholzen“ brachte es jüngst die 
Vorständin eines DAX-Unternehmens auf den Punkt. Hier braucht es neue Anreize, Regeln und auch 
Gesetze. 
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https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/unsere-projekte/sustainable-development-goals-index/projektbeschreibung/
https://creating-corporate-cultures.org/index.php?id=10409
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Das Kopföffnen und Querdenken – wie wir es auch in unseren Executive Trainings einsetzen – ist 
ein wertvoller Ansatz, um neue Perspektiven einzunehmen. Wie gut, dass es uns heute mithilfe von 
Social Media gelingt, schnell auch über das eigene Netzwerk hinaus gleichgesinnte Menschen zu 
finden, wie auch in dieser Kampagne geschehen. Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern der 
nachfolgenden Beiträge neue Erkenntnisse und Impulse, die im Idealfall zu gemeinsamen Initiativen 
und neuem Verhalten führen. Wenn nicht jetzt, wann dann?

Anja Schlenk
Project Manager
Kompetenzzentrum Führung und Unternehmenskultur
Bertelsmann Stiftung, Gütersloh

Vorwort - Anja Schlenk (Bertelsmann Stiftung)

https://creating-corporate-cultures.org/de/querdenken/executive-trainings/executive-training-zukunftsfaehige-fuehrung/
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HUMAN CAPITAL

Gute Arbeit durch Lust am Mitmachen

BRITTA REDMANN / DIRECTOR CORPORATE DEVELOPMENT & HR, 
SYNDIKUSRECHTSANWÄLTIN BEI VEDA GMBH

Britta Redmann beschäftigt sich in ihrem Beitrag mit der Frage, wie Unternehmen 
das Engagement ihrer Mitarbeiter steigern können. Der Schlüssel zu mehr Engage-
ment ist der empfundene Sinn der Arbeit – doch welcher ist das? Was als sinnvoll 
empfunden ist, ist subjektiv und emotional. Um herauszufinden, welche Tätigkeit 
jemand als sinnvoll erachtet, ist Kommunikation und die Pflege persönlicher Bezie-
hungen notwendig. Für deren Vertiefung plädiert Britta Redmann in ihrem Beitrag.

#FutureBusiness und damit auch eine zukunftsfähige, gute Arbeitswelt braucht Akteure. Men-
schen, die engagiert unsere Wirtschaft mitgestalten, die Lust haben, „mit zu machen“. Doch wie 
gelingt es, Menschen zum „lustvollen“ Mitmachen zu bewegen?

Wie erzeugt man Engagement?

Wann sind wir engagiert? Wenn wir etwas mit Hingabe und Leidenschaft tun? Wenn wir gar nicht 
merken, wie die Zeit verfliegt? Wenn eine Vorstellung so fest in uns verankert ist, dass wir uns 
immer wieder mit unserem Handeln an ihr ausrichten? Wenn wir uns mit einer Gruppe, einer Organi-
sation oder einem Thema ganz stark verbunden fühlen? Wenn wir nicht aufhören können, von einer 
Idee zu sprechen? Wenn wir freiwillig unser Bestes geben?… Engagement lässt sich sicherlich auf 
ganz vielfältige Weise beschreiben und es gibt kein „genauso muss es sein“. Fakt ist aber: jeglichem 



42

Gute Arbeit durch Lust am Mitmachen / Britta Redmann

„Engagiert-Sein“ liegt ein ganz starker, ausgeprägter Wille und damit eine Energie zugrunde, etwas 
Bestimmtes zu tun.

Kann Engagement angeordnet werden? Was wir ja oft im Arbeitsleben versuchen, ist, einfach „mehr 
Begeisterung, mehr Anstrengung, mehr Einsatz“… einfach ein „Mehr“ anzuordnen. In der Regel 
klappt das vielleicht zeitweilig – und davon abgesehen, auch der Arbeitsvertrag gibt nur vor, was 
geleistet werden muss, aber nicht in welcher (engagierten) Art und Weise…

Dann hilft es vielleicht, wenn Engagement vorgelebt wird? Ein paar Führungskräfte mit der „rich-
tigen engagierten“ Haltung – und Schwupps sprüht das Team vor Ideen und geht alle Herausfor-
derungen mit unbändiger Energie an? Schön wäre es – doch die Praxis zeigt auch hier, dass alleine 
eine vorbildliche Führungskraft nicht reicht, um zu dauerhafter Lust und Mitmachen zu bewegen.

Bleibt noch der Faktor Geld. Je höher die Vergütung, desto höher das eigene Engagement? In der 
Praxis lässt sich beobachten, dass Mitarbeiter, die das gleiche Gehalt oder auch die gleichen Ge-
haltsbestandteile beziehen, nicht zwingend mit dem gleichen Enthusiasmus an ihre Arbeit herange-
hen. Es gibt ganz unterschiedliche Ausprägungen: die einen haben richtig Spaß an dem, was sie tun 
und empfinden vielleicht noch nicht einmal Höchstleistung als Anstrengung. Anderen wiederum fällt 
es schon schwer, ihr normales Tagespensum zu erfüllen und sind froh um jede freie Minute ohne 
„Arbeit“.

Das Engagement und die Leistungskraft von Mitarbeitern sind ganz unterschiedlich. Was für den 
einen Lust und Leidenschaft ist, geschieht beim anderen aus reiner Pflichterfüllung – unabhängig 
vom Entgelt.

Was ist also entscheidend, damit sich Menschen mit ihrem Herzen, mit Hingabe, mit Begeisterung 
oder auch Freude engagieren und dabei sogar Höchstleistungen erbringen?

Sinn statt Geld

Werden Menschen danach befragt, was Arbeit für sie bedeutsam macht, ist Geld nicht die erste 
Antwort. Vielmehr spielt die Sinnfrage hier eine zentrale Rolle.

In der bisherigen Forschung wird Arbeit daher als eine elementare Grundlage angesehen, die Sinn 
stiften kann. Ob also eine Arbeit als sinnvoll empfunden wird, hängt davon ab, wie bedeutsam die 
Tätigkeit für andere ist, wie stark eine Zugehörigkeit zum Unternehmen empfunden wird, welches 
Werteverständnis in der Organisation gelebt wird und wie gut der Mitarbeiter hinsichtlich seiner 
Fähigkeiten und Persönlichkeit auf die geforderte Aufgabe passt.
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In meiner Wahrnehmung sehnen sich sehr viele Menschen nach einer „sinnvollen“ Tätigkeit, wissen 
aber manchmal gar nicht, wie und wo sie gebraucht werden. Im bezahlten Berufsleben bleibt oft – 
aus den unterschiedlichsten Gründen – manche Sinnerfüllung auf der Strecke…

Die Lust „zu machen” kommt aus dem Herzen

Absolut spannend ist, hier einmal einen Blick auf das „Ehrenamt“ zu werfen. Mit Ehrenamt verbin-
den wir Menschen, die sich mit viel Leidenschaft und Liebe für eine Sache engagieren. In Deutsch-
land engagieren sich 43% der Deutschen im Alter ab 14 Jahren freiwillig für die Gesellschaft! Das 
entspricht 30,9 Millionen Menschen und der Trend ist in den letzten Jahren steigend. In so vielen 
Bereichen unterstützen Engagierte in wesentlichen Funktionen unseres gesellschaftlichen Lebens. 
Ohne diese engagierten Helfer wäre ein breites Angebot an Diensten und Leistungen im Sport, in 
der Kultur, im sozialen und caritativen oder auch politischen Bereich gar nicht realisierbar. Und das 
passiert völlig freiwillig und eben ganz ohne Geld (abgesehen von der ggf. gesetzlichen Aufwands-
entschädigung). Alle diese Menschen erbringen eine Leistung gerade aus einer geldunabhängigen 
Motivation heraus: hier geht es um die Erfüllung persönlicher Bedürfnisse. Wenn man so will: es gibt 
zwar kein Geld und trotzdem eine „Entlohnung“ durch die Erfüllung eigener Bedürfnisse und damit 
ein positives Gefühl.

Das soll jetzt nicht heißen, dass alle Menschen, die sich ehrenamtlich engagieren, immer „nur“ glück-
lich sind. Auch im Ehrenamt gibt es die „normalen“ Konflikte, Auseinandersetzungen und Reibereien. 
Doch unterm Strich passt es einfach: „Das, was mir persönlich wichtig ist, wie z. B. gestalten zu kön-
nen, mit anderen etwas zusammen zu machen, etwas Neues zu lernen, … das erlebe ich mit meinem 
Einsatz und das ist es mir wert.“ – so die Aussage einer Interviewpartnerin.

Damit erreicht freiwilliges Engagement etwas, wovon viele Unternehmen träumen: Eine hohe Pro-
duktivität mit Spaß an der Sache.

Was heißt das jetzt für #FutureBusiness und für ein besseres Wirtschaften?

#FutureBusiness erfüllt Bedürfnisse

In letzter Konsequenz geht es um die Erfüllung von Bedürfnissen und das Wecken von positiven 
Emotionen, die entstehen, wenn starkes Engagement erzeugt werden soll. Wollen wir in Unterneh-
men Menschen dazu einladen, unsere Arbeit im Sinne einer guten Zukunft mit zu gestalten, geht 
es darum, ihre vermehrt unterschiedlichen individuellen Wünsche zu kennen und möglichst auch 
bedienen zu können. Wenn wir in Unternehmen also auf die „richtigen“ Mitarbeiter angewiesen sind, 
dann ist ein wesentlicher Aspekt, was Mitarbeiter überhaupt wollen.
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So individuell wie wir Menschen sind, sind konsequenterweise auch die menschlichen Bestrebungen 
und Wünsche. Doch was den einen Menschen motiviert, kann für einen anderen völlig reizlos sein. 
Es gibt weder eine gemeinsame Motiv-Schablone noch eine verbindliche „Bedienungsanleitung“.

Auf den Arbeitskontext übertragen, kann es für Unternehmen daher sehr bedeutsam sein, die Be-
weggründe und den „inneren“ Stellenwert der unterschiedlichen Bedürfnisse von Mitarbeitern zu 
kennen. Für unsere „digitale Zeit“ heißt das, gerade hier digitale Möglichkeiten des Austausches zu 
nutzen, um (noch mehr) in den persönlichen Kontakt und in eine Beziehung miteinander zu gehen.

Fazit:

Wollen Unternehmen also zukunftsfähig werden oder bleiben, setzt dies eine genaue Kenntnis der 
Wünsche und Ansprüche der Mitarbeiter voraus, um diese von sich zu überzeugen und nachhaltig 
zu gewinnen. Und nicht nur das: die Pluralität der Bedürfnisse nimmt auf beiden Seiten zu und geht 
weit über „nur“ eine unterschiedliche Interessenlage zwischen Arbeitgebern und Mitarbeitern hin-
aus.

In einem zukünftigen Business – und die Zukunft beginnt ja bekanntlich „jetzt“ – bedarf es der 
Gestaltung von insbesondere persönlichen Beziehungen, um zu erkennen und zu wissen, was „mein 
Gegenüber“ zu einem dann wahrhaft verbindlichen Engagement aus seinem Herzen heraus bewe-
gen kann.

 



FUTURE 
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Die Beiträge in diesem E-Book sind das Ergebnis der Blogparade 
#FutureBusiness #Kopföffner, die ich im Juni auf meinem Blog gestartet 
habe. Unsere Welt verändert sich rasend schnell: Nicht nur Globalisierung und 
Digitalisierung fordern ganze Branchen und Volkswirtschaften heraus, auch 
Klimawandel, Umweltverschmutzung und Ressourcenausbeutung erzeugen 
Handlungsbedarf. Wir müssen etwas an unserer Art zu wirtschaften verän-
dern – und zwar JETZT! 

Was einer alleine nicht schafft, schaffen wir gemeinsam.

Viele innovative, kreative und kluge Beiträge wurden in den letzten Wochen 
auf meinem Blog geteilt und sind nun in diesem E-Book versammelt. Dafür 
möchte ich mich bei Judith Klaiber, Stefanie Puckett, André Dörfler, Daniela 
Röcker, Nari Kahle, Annika Pies, Irina Naithani, Marc Widmann, Tobias Leis-
gang, Gregor Ilg, Monika Meurer, Anja Hendel, Stefan Tewes, Myrle Dziak-
Mahler, Britta Redmann, Friedhelm Boschert, Jörg Mülling, Michael Beilmann, 
Felix Wiesner, Jörg Jelden, Antonia Jennewein, Julia Collard, Sven Schnitzler, 
Gebhard Borck, Joan Hinterauer, Susen Stanberger, Susanne Kitlinski, Josefi-
ne Köhn-Haskins, Winfried Felser, Markus Raitner, Christina Jäger, Konstantin 
Münchau, Benjamin Talin, Max Willinghöfer, Jakob Kunzlmann, Anika Paul und 
Martin Seiler von ganzem Herzen bedanken. 

Ihr seid für mich alle #Kopföffner für neue Wege des Wirtschaftens!

Euer Stephan Grabmeier
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